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(54) AUFLÖSEWALZENEINHEIT FÜR EINE OFFENEND-SPINNVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Auflösewalzeneinheit
(1) für eine Offenend-Spinnvorrichtung mit einer Auflö-
sewalze (2) zum Auflösen von Fasermaterial und einem
elektromotorischen Antrieb (3) zum Antreiben der Auflö-
sewalze (2), der einen Rotor (4) und einen in Radialrich-
tung (R) um den Rotor (4) angeordneten Stator (6) um-
fasst, wobei die Auflösewalze (2) mit dem Rotor (4) ge-
koppelt ist. Erfindungsgemäß ist die Auflösewalzenein-
heit (1) derart ausgebildet und/oder sind die Auflösewal-
ze (2) und der Antrieb (3) derart miteinander gekoppelt,
dass die Auflösewalzeneinheit (1) im Verbund aus zu-
mindest Auflösewalze (2) und Antrieb (3) aus der Offe-
nend-Spinnvorrichtung entnommen und/oder in die Of-
fenend-Spinnvorrichtung eingesetzt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Auflöse-
walzeneinheit für eine Offenend-Spinnvorrichtung mit ei-
ner Auflösewalze zum Auflösen von Fasermaterial und
einem elektromotorischen Antrieb zum Antreiben der
Auflösewalze, der einen Rotor und einen in Radialrich-
tung um den Rotor angeordneten Stator umfasst, welche
in einem Antriebsgehäuse angeordnet sind, wobei die
Auflösewalze mit dem Rotor gekoppelt ist.
[0002] Aus der DE 10 2016 102 151 A1 ist ein Einzel-
antrieb für eine Auflösewalze einer Offenend-Spinnvor-
richtung offenbart. Die Auflösewalze ist mittels ihres La-
gers im Auflösegehäuse befestigt. Der Antrieb ist bei die-
ser Ausführung teilbar ausgeführt, so dass der Rotor des
Antriebs zusammen mit der Auflösewalze entnommen
werden kann. Die Auflösewalze kann hierdurch einfach
aus der Spinnvorrichtung entnommen werden, sie weist
jedoch Nachteile in Bezug auf Betrieb und Wartung auf.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Auflösewalzeneinheit mit verbesserten Betriebs- und
Wartungseigenschaften zu schaffen.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Auflösewal-
zeneinheit sowie mit den Merkmalen des unabhängigen
Patentanspruchs.
[0005] Vorgeschlagen wird eine Auflösewalzeneinheit
für eine Offenend-Spinnvorrichtung. Bei der Offenend-
Spinnvorrichtung kann es sich beispielsweise um eine
Rotorspinnvorrichtung handeln, die aus Fasern ein Garn
bildet.
[0006] Die Auflösewalzeneinheit umfasst eine Auflö-
sewalze zum Auflösen von Fasermaterial. Die Auflöse-
walze bildet aus dem Fasermaterial Fasern, die in einer
nachfolgenden Spinnvorrichtung zu einem Garn ver-
sponnen werden können.
[0007] Weiterhin umfasst die Auflösewalzeneinheit ei-
nen elektromotorischen Antrieb, oder kurz Antrieb, zum
Antreiben der Auflösewalze, der einen Rotor und einen
in Radialrichtung des Rotors um den Rotor angeordneten
Stator umfasst, wobei die Auflösewalze mit dem Rotor
gekoppelt ist. Der Antrieb kann somit ein sogenannter
Innenläufer sein. Bei diesem Antrieb wird der Rotor an-
getrieben und da die Auflösewalze mit dem Rotor gekop-
pelt ist, auch die Auflösewalze. Die Auflösewalze rotiert
somit beim Betrieb und das Fasermaterial wird an die
rotierende Auflösewalze herangeführt, wobei hierdurch
das Fasermaterial aufgelöst wird. Der Rotor und der Sta-
tor sind hierbei in einem Antriebsgehäuse des Antriebs
angeordnet.
[0008] Ferner ist die Auflösewalzeneinheit derart aus-
gebildet, dass die Auflösewalzeneinheit im Verbund aus
zumindest Auflösewalze und Antrieb aus der Offenend-
Spinnvorrichtung entnommen und/oder in die Offenend-
Spinnvorrichtung eingesetzt werden kann. Zusätzlich
oder alternativ ist die Auflösewalze und der Antrieb derart
miteinander gekoppelt, dass die Auflösewalzeneinheit im
Verbund aus zumindest Auflösewalze und Antrieb aus
der Offenend-Spinnvorrichtung entnommen und/oder in

die Offenend-Spinnvorrichtung eingesetzt werden kann.
Infolgedessen kann die Auflösewalzeneinheit als Einheit
bzw. als Ganzes entnommen und/oder wieder eingebaut
werden. Hierbei kann beispielsweise die Wartung ver-
einfacht werden, da nach der Entnahme der ganzen Auf-
lösewalzeneinheit, umfassend zumindest den Antrieb
und die Auflösewalze, diese weiter zerlegt werden kann.
Außerdem wird hierdurch der Antrieb ebenfalls mit ent-
nommen und kann als Einheit mit der Auflösewalze an
einen sauberen Ort zur weiteren Wartung gebracht wer-
den. Insbesondere wird der Antrieb im Bereich der Offe-
nend-Spinnvorrichtung nicht geöffnet, so dass somit
auch kein Schmutz in den Antrieb gelangen kann, der
beispielsweise durch einen Faserflug im Bereich der Of-
fenend-Spinnvorrichtung ständig gegeben ist. Insbeson-
dere ist der Verbund derart ausgebildet und/oder die Auf-
lösewalze und der Antrieb sind derart miteinander ge-
koppelt, dass das Antriebsgehäuse mit dem Stator mi-
tentnommen und/oder wieder eingesetzt werden kann.
[0009] Wie bereits erklärt ist, kann für den elektromo-
torischen Antrieb auch der Einfachheit halber die Be-
zeichnung Antrieb verwendet werden. Wenn von dem
Antrieb gesprochen wird, ist der elektromotorische An-
trieb gemeint.
[0010] Von Vorteil ist es, wenn der Rotor den Antrieb
und die Auflösewalze derart miteinander koppelt, dass
zumindest die Auflösewalze und der Antrieb den Ver-
bund ausbildet. Dabei kann der Rotor auch die Auflöse-
walze und das Antriebsgehäuse derart miteinander kop-
peln, dass zumindest die Auflösewalze und der Antrieb
den Verbund ausbildet. Hierdurch bildet die Auflösewal-
ze und der Antrieb die Einheit bzw. den Verbund. Zusätz-
lich oder alternativ ist es von Vorteil, wenn der Rotor den
Antrieb und die Auflösewalze derart miteinander koppelt,
dass beim Entnehmen der Auflösewalze der Antrieb
ebenfalls mitentnommen werden kann. Die Kopplung
durch den Rotor ist somit derart, dass an der Auflöse-
walze gezogen werden kann und der Antrieb hierdurch
ebenfalls mit herausgezogen wird. Die Kopplung weist
somit eine derartige Zugfestigkeit auf, dass die Auflöse-
walze und der Antrieb miteinander verbunden bleiben,
wenn an der Auflösewalze gezogen wird. Hierdurch kön-
nen die Auflösewalze zusammen mit dem Rotor, dem
Stator und dem Antriebsgehäuse aus der Offenend-
Spinnvorrichtung entnommen und/oder in die Offenend-
Spinnvorrichtung eingesetzt werden.
[0011] Vorteilhaft ist es, wenn die Auflösewalzenein-
heit eine Lageraufnahme aufweist, mittels der ein erstes
Rotorlager zum Lagern des Rotors aufgenommen ist.
Das erste Rotorlager kann dabei in Radialrichtung zwi-
schen dem Rotor und der Lageraufnahme angeordnet
sein. Es kann auch der Antrieb die Lageraufnahme um-
fassen.
[0012] Vorteilhaft ist es, wenn die Auflösewalze einen
Grundkörper aufweist, der mit dem Rotor gekoppelt ist.
Vorzugsweise kann der Grundkörper mit dem Rotor ver-
presst sein. Mit Hilfe des Grundkörpers kann eine im fol-
gende erläuterte Auflösegarnitur aufgenommen werden.
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Um eine einfache Verbindung zwischen Grundkörper
und Rotor zu erhalten, kann der Grundkörper auf den
Rotor gepresst sein.
[0013] Von Vorteil ist es, wenn mittels der Lagerauf-
nahme das erste Rotorlager mit dem Antriebsgehäuse,
wenn mittels dem ersten Rotorlager der Rotor mit der
Lageraufnahme und wenn mittels dem Grundkörper der
Rotor mit der Auflösewalze gekoppelt ist. Hierdurch wird
der Verbund der Auflösewalzeneinheit ausgebildet. Hier-
durch koppelt der Rotor den Antrieb bzw. das Antriebs-
gehäuse mit der Auflösewalze.
[0014] Vorteilhaft ist es, wenn das erste Rotorlager zu-
mindest in Axialrichtung mit der Lageraufnahme gekop-
pelt ist. Hierdurch kann die Kopplung der Auflösewalze
mit dem Antrieb mittels dem Rotor ausgebildet werden.
Ferner kann das erste Rotorlager formschlüssig, kraft-
schlüssig und/oder stoffschlüssig mit der Lageraufnah-
me gekoppelt sein. Hierbei ist es von Vorteil, wenn das
erste Rotorlager formschlüssig und/oder kraftschlüssig
mit der Lageraufnahme gekoppelt ist, da infolgedessen
durch Arbeitsschritte der Rotor vom restlichen Antrieb
entkoppelt werden kann. Dies steht dabei nicht im Wi-
derspruch dazu, dass der Rotor die Auflösewalze und
den Antrieb koppelt. Natürlich kann die Auflösewalzen-
einheit so weit auseinandergebaut werden, dass der An-
trieb von der Auflösewalze entkoppelt werden kann. Hier-
für sind jedoch weitere Arbeitsschritte notwendig.
[0015] Von Vorteil ist es, wenn der Rotor zumindest in
Axialrichtung mit dem ersten Rotorlager gekoppelt ist.
Hierdurch kann die Kopplung der Auflösewalze mit dem
Antrieb mittels dem Rotor sowie mittels dem ersten Ro-
torlager ausgebildet werden. Ferner kann der Rotor form-
schlüssig, kraftschlüssig und/oder stoffschlüssig mit dem
ersten Rotorlager gekoppelt sein. Hierdurch kann der
Verbund ausgebildet werden.
[0016] Von Vorteil ist es, wenn die Lageraufnahme
drehfest mit dem Antrieb, insbesondere mit einem An-
triebsgehäuse des Antriebs, verbunden ist. Vorteilhaft ist
es dabei, wenn die Lageraufnahme zumindest teilweise
im Antrieb, insbesondere im Antriebsgehäuse, angeord-
net ist. Hierdurch kann Platz gespart werden. Zusätzlich
oder alternativ ist es von Vorteil, wenn die Lageraufnah-
me in das Antriebsgehäuse eingepresst ist. Hierdurch
können die Lageraufnahme und das Antriebsgehäuse
auf einfache Weise drehfest miteinander verbunden wer-
den.
[0017] Von Vorteil ist es, wenn die Lageraufnahme zu-
mindest teilweise in einer der Auflösewalze zugewand-
ten Gehäuseöffnung des Antriebsgehäuses angeordnet
ist. Zusätzlich oder alternativ kann die Lageraufnahme
die Gehäuseöffnung verschließen. Hierdurch schützt die
Lageraufnahme das Innere des Antriebs vor dem Ein-
dringen von Schmutz. Die Lageraufnahme kann somit
einen Verschluss für das Antriebsgehäuse bilden.
[0018] Vorteilhaft ist es, wenn der Rotor an einem der
Auflösewalze zugewandten ersten Rotorende in der La-
geraufnahme mittels des Rotorlagers gelagert ist. Zu-
sätzlich oder alternativ ist es von Vorteil, wenn die Auf-

lösewalze im Bereich des ersten Rotorendes mit dem
Rotor gekoppelt ist.
[0019] Von Vorteil ist es, wenn die Auflösewalze einen
Auflöseabschnitt aufweist, in dem Auflösezähne zum
Auflösen des Fasermaterials angeordnet sind. Die Auf-
lösezähne können das Fasermaterial dadurch auflösen,
dass diese die einzelnen Fasern aus dem Fasermaterial
herausreißen bzw. herausziehen. Der Auflöseabschnitt
kann dabei mittels einer Auflösegarnitur ausgebildet
sein. Hierdurch kann der Auflöseabschnitt erneuert wer-
den, in dem die Auflösegarnitur ausgetauscht wird. Die
Auflösegarnitur kann beispielsweise ringförmig ausge-
bildet sein, wobei an dessen Außenseite die Auflösezäh-
ne angeordnet sind.
[0020] Von Vorteil ist es, wenn die Auflösewalzenein-
heit eine Druckplatte aufweist, mittels dem die Auflöse-
garnitur zusammen mit dem Grundkörper gehalten ist.
Hierbei kann die Druckplatte die Auflösegarnitur gegen
den Grundkörper in Axialrichtung drücken. Die Druck-
platte kann auf einfache Weise gelöst werden, so dass
die Auflösegarnitur leicht ausgetauscht werden kann. Die
Druckplatte kann beispielsweise mit dem Rotor und/oder
dem Grundkörper verschraubt sein, so dass die Druck-
platte leicht abgeschraubt werden kann. Zusätzlich oder
alternativ kann die Druckplatte auch mit dem Rotor
und/oder dem Grundkörper verklipst sein, was ebenfalls
leicht gelöst werden kann. Des Weiteren kann der Auf-
löseabschnitt auch an der Druckplatte angeordnet sein
bzw. an der Druckplatte ausgebildet sein. Die Druckplatte
kann den Auflöseabschnitt aufweisen. Die Druckplatte
kann ferner als Garniturträger bezeichnet werden, der
dieser die Auflösegarnitur aufnimmt.
[0021] Von Vorteil ist es, wenn der Grundkörper in Ra-
dialrichtung des Rotors außerhalb der Lageraufnahme
angeordnet ist. Zusätzlich oder alternativ ist es von Vor-
teil, wenn sich der Grundkörper in Radialrichtung des
Rotors um die Lageraufnahme erstreckt.
[0022] Vorteilhaft ist es, wenn sich die Lageraufnahme
in Radialrichtung des Rotors um diesen angeordnet ist.
[0023] Von Vorteil ist es, wenn der Grundkörper die
Lageraufnahme in Axialrichtung, insbesondere vollstän-
dig, überdeckt. Hierdurch deckt der Grundkörper die La-
geraufnahme ab und kann hierdurch die Lageraufnahme
vor Schmutz schützen. Außerdem ragt infolgedessen die
Lageraufnahme in den Grundkörper hinein, so dass die
Auflösewalzeneinheit kompakt ausgebildet werden
kann.
[0024] Vorteilhaft ist es zusätzlich oder alternativ,
wenn der Grundkörper in Axialrichtung zumindest teil-
weise ein der Auflösewalze zugewandtes erste Gehäu-
seende des Antriebsgehäuses überdeckt. Zusätzlich
oder alternativ kann der Grundkörper in Axialrichtung
auch mit dem ersten Gehäuseende bündig sein. Hier-
durch verhindert der Grundkörper, dass Schmutz in das
Antriebsgehäuse gelangt.
[0025] Von Vorteil ist es, wenn sich in Axialrichtung
das erste Rotorlager, die Lageraufnahme und/oder der
Auflöseabschnitt überdecken. Das heißt, dass das erste
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Rotorlager, die Lageraufnahme und/oder der Auflöseab-
schnitt weisen zueinander in Axialrichtung einen Über-
deckungsabschnitt auf.
[0026] Vorteilhaft ist es, wenn die Lageraufnahme in
Radialrichtung des Rotors zwischen dem Rotor und dem
Grundkörper angeordnet ist. Zusätzlich oder alternativ
kann die Lageraufnahme in Radialrichtung des Rotors
zwischen dem ersten Rotorlager und dem Grundkörper
angeordnet sein.
[0027] Von Vorteil ist es, wenn das erste Rotorlager in
Axialrichtung vollständig im Bereich des Auflöseab-
schnitts angeordnet ist. Zusätzlich oder alternativ ist es
von Vorteil, wenn das erste Rotorlager in einem Mittel-
bereich des Auflöseabschnitts angeordnet ist. Hierdurch
werden die beim Auflösen des Fasermaterials durch den
Auflöseabschnitt wirkende Kräfte gut auf das erste Ro-
torlager übertragen.
[0028] Vorteilhaft ist es, wenn zwischen dem Grund-
körper und der Lageraufnahme, dem Antrieb und/oder
dem Antriebsgehäuse ein Spalt angeordnet ist, der sich
vorzugsweise in Radial- und/oder Axialrichtung des Ro-
tors erstreckt. Hierdurch kann sich Grundkörper berüh-
rungsfrei gegenüber der Lageraufnahme, dem Antrieb
und/oder dem Antriebsgehäuse drehen.
[0029] Vorteilhaft ist es, wenn die Auflösewalzenein-
heit zumindest ein Verbindungsmittel aufweist, mittels
dem die Auflösewalzeneinheit mit einem Auflösewalzen-
gehäuse gekoppelt werden kann, so dass, insbesondere
ausschließlich, das Antriebsgehäuses mit dem Auflöse-
walzengehäuse verbunden werden kann.
[0030] Von Vorteil ist es, wenn der Rotor an einem dem
ersten Rotorende gegenüberliegenden zweiten Rotoren-
de mittels einem zweiten Rotorlager im Antrieb gelagert
ist. Hierdurch ist der Rotor stabil gelagert.
[0031] Von Vorteil ist es, wenn ein erster Durchmesser
der Auflösewalzeneinheit in Radialrichtung im Bereich
der Auflösewalze größer ist als ein zweiter Durchmesser
der Auflösewalzeneinheit in Radialrichtung im Bereich
des Antriebs. Hierdurch kann die Auflösewalzeneinheit
auf einfache Weise entnommen werden. Die Auflösewal-
zeneinheit wird nämlich in den meisten Fällen in Richtung
der Auflösewalze herausgezogen.
[0032] Vorteilhaft ist es, wenn beide Rotorlager im An-
triebsgehäuse angeordnet sind. Hierdurch kann der An-
trieb kompakt ausgebildet werden. Die Lageraufnahme
kann Teil des Antriebsgehäuses sein, da die Lagerauf-
nahme den Antrieb an der der Auflösewalze zugewand-
ten Ende verschließen kann.
[0033] Von Vorteil ist es, wenn der elektromotorische
Antrieb ein bürstenloser Gleichstrommotor ist. Hierdurch
kann der Antrieb ebenfalls kompakt ausgebildet sein.
[0034] Des Weiteren ist anzumerken, dass sich die
Axialrichtung und die Radialrichtung auf den Rotor bzw.
die Auflösewalzeneinheit beziehen, auch wenn dieser
Zusatz nicht immer angefügt ist.
[0035] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zei-
gen:

Figur 1 eine Schnittansicht einer Auflösewalzenein-
heit mit Antrieb Auflösewalze und

Figur 2 eine Auflösewalzeneinheit in einem Auflöse-
walzengehäuse.

[0036] Figur 1 zeigt einen Querschnitt durch einen Auf-
lösewalzeneinheit 1 mit einer Auflösewalze 2 und einem
elektromotorischen Antrieb 3. Der elektromotorische An-
trieb 3 kann der Einfachheit halber auch lediglich Antrieb
3 genannt werden. Die Auflösewalze 2 wird zum Auflösen
von Fasermaterial verwendet. Die Auflösewalzeneinheit
1 wird für eine Offenend-Spinnvorrichtung verwendet.
Der Auflösewalzeneinheit 1 kann eine hier nicht gezeigte
Spinneinheit nachgeordnet sein, die aus dem aufgelös-
ten Fasermaterial ein Garn spinnt. Bei der Offenend-
Spinnvorrichtung kann es sich beispielsweise um eine
Rotorspinnvorrichtung handeln, die mit Hilfe eines Ro-
tors aus den aufgelösten Fasern das Garn spinnt. Um
das Fasermaterial auflösen zu können, weist die Auflö-
sewalze 2 einen Auflöseabschnitt 21 mit einem hier ge-
zeigten Auflösegarnitur 9 auf. Gemäß dem vorliegenden
Ausführungsbeispiel weist der Auflöseabschnitt 21 bzw.
die Auflösegarnitur 9 eine Vielzahl an Auflösezähnen 10
auf. Die Auflösegarnitur 9 ist hier ringförmig ausgebildet,
so dass die Auflösegarnitur 9 die Form eines Auflöse-
walzenrings aufweisen kann. Die Auflösewalze 2 bzw.
die Auflösegarnitur 9 löst dabei das Fasermaterial bzw.
ein Faserband in die einzelnen Fasern auf.
[0037] Um die Auflösewalze 2 antreiben zu können, ist
diese mit dem elektromotorischen Antrieb 3 gekoppelt.
Mit Hilfe des Antriebs 3 wird die Auflösewalze 2 in Rota-
tion versetzt, sodass das Fasermaterial von den hier ge-
zeigten Auflösezähnen 10 aufgelöst wird. Ferner ist hier
die Auflösewalze 2 mit einem Rotor 4 des Antriebs 3,
insbesondere drehfest, gekoppelt.
[0038] Des Weiteren sind die Auflösewalze 2 und der
Antrieb 3 als Einheit bzw. als Verbund ausgebildet. Wei-
terhin ist die Auflösewalzeneinheit 1 bzw. die Auflöse-
walze 2 zusammen mit dem Antrieb 3 derart ausgebildet,
dass diese als Einheit oder als Verbund bzw. zusammen
aus einem Auflösewalzengehäuse 8 (siehe Figur 2) ent-
nehmbar und/oder einbringbar sind. Die Auflösewalzen-
einheit 1 wird als Einheit in die Offenend-Spinnvorrich-
tung bzw. in das Auflösewalzengehäuse 8 eingesetzt
und/oder entnommen werden. Dies hat den Vorteil, dass
ein Inneres der Auflösewalzeneinheit 1 bzw. ein Inneres
des Antriebs 3 vor Schmutz geschützt bleiben.
[0039] Der Antrieb 3 umfasst außerdem einen Stator
6, der in einer Radialrichtung R um den Rotor 4 ange-
ordnet ist. Der Antrieb 3 ist somit ein Innenläufer. Der
Rotor 4 weist außerdem einen Permanentmagneten 5
auf, der mit einem durch den Stator 6 ausgebildeten Ma-
gnetfeld wechselwirkt. Des Weiteren kann der Antrieb 3
ein bürstenloser Gleichstrommotor sein. Dies weist eine
hohe Leistungsfähigkeit auf, so dass eine kompakte Bau-
weise der Auflösewalzeneinheit 1 möglich ist. Hierdurch
kann die Auflösewalzeneinheit 1 auch für ein Wartungs-
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personal bequem und ohne größeren Aufwand als Ein-
heit bzw. als Verbund, d.h. die Auflösewalze 2 und der
Antrieb 3 zusammen bzw. ohne die Auflösewalze 2 vom
Antrieb 3 zu trennen, für Wartungszwecke ausgebaut
und wieder eingebaut werden.
[0040] Des Weiteren kann der Rotor 4 den Antrieb 3
und die Auflösewalze 2 derart miteinander koppeln, dass
zumindest die Auflösewalze 2 und der Antrieb 3 den Ver-
bund ausbilden. Zusätzlich oder alternativ kann der Rotor
4 den Antrieb 3 und die Auflösewalze 2 derart miteinan-
der koppeln, dass beim Entnehmen der Auflösewalze 2
der Antrieb 3 ebenfalls mitentnommen werden kann. Der
Rotor 4 bilden somit ein Koppelelement, das den Antrieb
3 und die Auflösewalze 2 miteinander verbindet. Dabei
verbindet der Rotor 4 natürlich den restlichen Antrieb 3
mit den Auflösewalze 2.
[0041] Des Weiteren umfasst der Antrieb 3 ein An-
triebsgehäuse 7. Im Antriebsgehäuse 7 ist gemäß dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel der Stator 6 angeord-
net. Außerdem kann der Permanentmagnet 5 im An-
triebsgehäuse 7 angeordnet sein.
[0042] Die Auflösewalze 2 ist gemäß dem vorliegen-
den Ausführungsbeispiel mit einem ersten Rotorende 11
mit dem Rotor 4 verbunden. Das erste Rotorende 11 er-
streckt sich aus dem Antriebsgehäuse 7 hinaus.
[0043] Eine Axialrichtung A sowie eine Radialrichtung
R beziehen sich hier auf die Axialrichtung A der Auflöse-
walzeneinheit 1 bzw. des Antriebs 3 sowie auf die Radi-
alrichtung R der Auflösewalzeneinheit 1 bzw. des An-
triebs 3.
[0044] Die Auflösewalze 2 umfasst ferner einen
Grundkörper 12, der mit dem Rotor 4 gekoppelt ist. Bei-
spielsweise kann der Grundkörper 12 auf den Rotor 4,
insbesondere im Bereich des ersten Rotorendes 11, ge-
presst sein. Mittels dem Grundkörper 12 ist weiterhin die
Auflösegarnitur 9 gekoppelt. Die Auflösegarnitur 9 ist in
Radialrichtung R vom Rotor 4 beabstandet angeordnet.
Zwischen Auflösegarnitur 9 und dem Rotor 4 ist der
Grundkörper 12 angeordnet. Der Grundkörper 12 weist
außerdem den Auflöseabschnitt 21 auf.
[0045] Die Auflösewalze 2 umfasst hier eine Druckplat-
te 13, die, insbesondere zusammen mit dem Grundkör-
per 12, die Auflösegarnitur 9 aufnehmen kann. Die
Druckplatte 13 ist hier mit dem Rotor 4 mittels einer
Schraube 14 verbunden. Zusätzlich oder alternativ kann
die Druckplatte 13 auch mit dem Grundkörper 12, bei-
spielsweise ebenfalls über zumindest eine Schraube 14,
verbunden sein. Weiterhin zusätzlich oder alternativ
kann die Druckplatte 13 auch mittels einer Klippsverbin-
dung mit dem Rotor 4 und/oder dem Grundkörper 12
verbunden sein. Die Druckplatte 13 kann auch ein Gar-
niturträger sein, an dem der Auflöseabschnitt 21 ange-
ordnet ist.
[0046] Um die hier gezeigte Auflösegarnitur 9 aufneh-
men und/oder fixieren zu können, weist die Auflösewalze
2 zumindest eine Aufnahme 15, 16 auf. Gemäß dem hier
gezeigten Ausführungsbeispiel umfasst die Auflösewal-
ze 2 eine erste Aufnahme 15 und eine zwei Aufnahme

16. Hier weist der Grundkörper 12 die erste Aufnahme
15 und die Druckplatte 13 die zweite Aufnahme 16 auf.
Die zumindest eine Aufnahme 15, 16 ist hier als eine
zumindest teilweise in Umfangsrichtung um die Auflöse-
walze 2 verlaufende Nut ausgebildet, in die die Auflöse-
garnitur 9 angeordnet ist. Die Auflösegarnitur 9 wird hier
derart aufgenommen, dass die Druckplatte 13 die Auflö-
segarnitur 9 in Axialrichtung A gegen den Grundkörper
12 presst, wobei die Auflösegarnitur 9 in der ersten
und/oder zweiten Aufnahme 15, 16 angeordnet ist.
[0047] Da der Grundkörper 12 und/oder die Druckplat-
te 13 drehfest mit dem Rotor 4 gekoppelt ist und die Auf-
lösegarnitur 9 ebenfalls drehfest mit dem Grundkörper
12 und/oder der Druckplatte 13 gekoppelt ist, wird auch
die Auflösegarnitur 9 gedreht, wenn der Rotor 4 gedreht
wird. Bei der Rotation des Rotors 4 drehen sich somit
der Grundkörper 12, die Druckplatte 13 und die Auflöse-
garnitur 9 mit den Auflösezähnen 10.
[0048] Des Weiteren umfasst die Auflösewalzenein-
heit 1 eine Lageraufnahme 17 auf, mittels der der Rotor
4 gelagert ist. Der Rotor 4 ist gemäß dem Vorliegenden
mittels einem ersten Rotorlager 18 gelagert, das in der
Lageraufnahme 17 aufgenommen ist. Das erste Rotor-
lager 18 ist hier als ein Wälzlager, insbesondere ein Ku-
gellager, ausgeführt.
[0049] Die Lageraufnahme 17 ist ferner, insbesondere
drehfest, mit dem Antriebsgehäuse 7 gekoppelt. Bei-
spielsweise ist die Lageraufnahme 17 in das Antriebs-
gehäuse 7 eingepresst. Die Lageraufnahme 17 ist ge-
mäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel im Bereich
einer Gehäuseöffnung 19 des Antriebsgehäuses 7 an-
geordnet. Insbesondere ist die Lageraufnahme 17 in die
Gehäuseöffnung 19 eingepresst. Weiterhin ragt die La-
geraufnahme 17 aus der Gehäuseöffnung 19 und/oder
aus dem Antriebsgehäuse 7 heraus. Infolgedessen kann
auch das erste Rotorlager 18 außerhalb des Antriebsge-
häuses 7 angeordnet sein. Hierdurch ist das erste Ro-
torlager 18 in Axialrichtung A im Bereich der Auflösewal-
ze 2, im Bereich des Grundkörpers 12 und/oder im Be-
reich der Auflösegarnitur 9 angeordnet, so dass Kräfte
gut auf das erste Rotorlager 18 übertragen werden kön-
nen.
[0050] Des Weiteren überdecken sich gemäß dem vor-
liegenden Ausführungsbeispiel das erste Rotorlager 18,
die Lageraufnahme 17, der Grundkörper 12 und/oder die
Auflösegarnitur 9 zumindest teilweise in Axialrichtung A
der Auflösewalzeneinheit 1 bzw. des Antriebs 3. Insbe-
sondere überdeckt der Grundkörper 12 die Lageraufnah-
me 17 und/oder das erste Rotorlager 18 vollständig. Hier-
durch ist die Lageraufnahme 17 bzw. das erste Rotorla-
ger 18 vor einem Eindringen von Schmutz geschützt.
[0051] Des Weiteren sind das Antriebsgehäuse 7 und
der Grundkörper 12 in Axialrichtung zueinander bündig.
[0052] Ferner ist die Auflösewalze 2 über den Rotor 4
mit dem Antrieb 3 derart gekoppelt und/oder verbunden,
dass die Auflösewalze 2 als Einheit bzw. Verbund mit
dem Antrieb 3 aus dem Auflösewalzengehäuse 8 ent-
nommen und/oder wiedereingesetzt werden kann. Ins-
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besondere sind die Auflösewalze 2 und der Antrieb 3
mittels dem Rotor 4 derart miteinander verbunden, dass,
wenn das Wartungspersonal die Auflösewalzeneinheit 1
beispielsweise im Bereich er Auflösewalze 2 greift und
aus dem Auflösewalzengehäuse 8 zieht, der Antrieb 3
ebenfalls mit aus dem Auflösewalzengehäuse 8 gezogen
wird.
[0053] Um den Verbund auszubilden, ist das erste Ro-
torlager 18 über die Lageraufnahme 17 mit dem Antriebs-
gehäuse 7 verbunden bzw. gekoppelt. Des Weiteren ist
der Rotor 4 über das erste Rotorlager 18 mit der Lager-
aufnahme 17 und somit mit dem Antriebsgehäuse 7 ver-
bunden bzw. gekoppelt. Ferner ist der Grundkörper 12
mit dem Rotor 4 und somit über das erste Rotorlager 18
mit der Lageraufnahme 17 und somit mit dem Antriebs-
gehäuse 7 verbunden bzw. gekoppelt. Die Druckplatte
13 ist ferner mit dem Grundkörper 12 verbunden bzw.
gekoppelt. Der Auflöseabschnitt 21 und/oder die Auflö-
segarnitur 9 ist mit der Druckplatte 13 und/oder dem
Grundkörper 12 verbunden bzw. gekoppelt. Durch die
Kopplung der einzelnen Komponenten untereinander
kann der Verbund ausgebildet werden.
[0054] Außerdem weist die Auflösewalzeneinheit 1 zu-
mindest ein Verbindungsmittel 20 auf, mittels dem die
Auflösewalzeneinheit 1 mit dem Auflösewalzengehäuse
8 verbunden bzw. gekoppelt werden kann. Gemäß dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel weist der Antrieb 3
und vorzugsweise das Antriebsgehäuse 7 das zumindest
eine Verbindungsmittel 20 auf. Weiterhin ist das zumin-
dest eine Verbindungsmittel 20 hier als eine in Umfangs-
richtung umlaufenden Nut ausgebildet. Ein Gegenele-
ment des Auflösewalzengehäuses 8 kann beispielswei-
se federbeaufschlagt in die Nut eingreifen, so dass die
Auflösewalzeneinheit 1 zumindest in Axialrichtung A im
Auflösewalzengehäuse 8 fixiert ist. Zusätzlich oder alter-
nativ kann auch der Antrieb 3 bzw. das Antriebsgehäuse
7 formschlüssig im Auflösewalzengehäuse 8 aufgenom-
men sein, so dass eine Bewegung der Auflöseeinheit 1
in Axialrichtung A verhindert wird.
[0055] Des Weiteren ist hier der Rotor 4 mittels eines
zweiten Rotorlagers 23 im Antrieb 3 gelagert. Das zweite
Rotorlager 23 lagert hierbei ein zweites Rotorende 22,
welches dem ersten Rotorende 11 gegenüberliegt. Hier-
durch wird der Rotor 4 stabil gelagert.
[0056] Ferner ist ein erster Durchmesser 24 im Bereich
der Auflösewalze 2 größer als ein zweiter Durchmesser
25 im Bereich des Antriebs 3. Hierdurch kann die Auflö-
sewalzeneinheit 1 in Richtung der Auflösewalze 2 aus
dem Auflösewalzengehäuse 8 gezogen werden.
[0057] Des Weiteren weist der Antrieb 3 bzw. das An-
triebsgehäuse 7 ein erste Gehäuseende 27 und ein ge-
genüberliegendes zweites Gehäuseende 28 auf. Am ers-
ten Gehäuseende 27 ist die Gehäuseöffnung 19 ange-
ordnet. Außerdem kann der Grundkörper 12 das erste
Gehäuseende 27 überdecken oder mit diesem bündig
sein. Hierdurch bildet der Grundkörper 12 ebenfalls eine
Barriere, die verhindert, dass Schmutz in den Antrieb 3
gelangt, wenn die Auflösewalzeneinheit 1 ausgebaut

wird. Im Bereich des zweiten Gehäuseendes 28 ist bei-
spielsweise das zweite Rotorlager 23 angeordnet.
[0058] Figur 2 zeigt die Auflösewalzeneinheit 1 im Auf-
lösewalzengehäuse 8. Das Auflösewalzengehäuse 8 ist
hier lediglich teilweise gezeigt. Der Einfachheit halber
werden hier nicht mehr alle Merkmale erläutert bzw. mit
einem Bezugszeichen versehen. Jedoch kann die hier
gezeigte Auflösewalzeneinheit 1 ein oder mehrere Merk-
male der vorangegangenen Beschreibung aufweisen.
[0059] Das Auflösewalzengehäuse 8 umschließt die
Auflösewalze 2 sowie den Antrieb 3 zumindest teilweise.
Hierdurch wird das der Auflösewalzeneinheit 1 zugeführ-
te Fasermaterial dem Auflöseabschnitt 21 zum Auflösen
zugeführt.
[0060] Durch die beiden in Figur 1 gezeigten Durch-
messer 24, 25 kann die Auflösewalzeneinheit 1 als Gan-
zes bzw. im Verbund aus Auflösewalze 2 und Antrieb 3
aus dem Auflösewalzengehäuse 8 herausgezogen wer-
den. Dies erfolgt hier in Axialrichtung A in Richtung Auf-
lösewalze 2.
[0061] Das Auflösewalzengehäuse 8 weist hier ferner
beispielhaft ein Rastelement 26 auf, welches in das als
Nut ausgebildete Verbindungsmittel 20 eingreifen kann.
Hierdurch kann die Auflösewalzeneinheit 1 auf einfache
Weise mit dem Auflösewalzengehäuse 8 gekoppelt und
wieder entkoppelt werden.
[0062] Die Kopplung der Auflösewalze 2 mit dem An-
trieb 3 durch den Rotor 4 ist vorteilhafterweise derart aus-
gebildet bzw. derart stark, dass die Verbindung der Auf-
lösewalzeneinheit 1 mit dem Auflösewalzengehäuse 8
durch das Herausziehen der Auflösewalzeneinheit 1 ge-
löst werden kann, ohne dass der Verbund aus Auflöse-
walze 2 und Antrieb 3 gelöst wird. Die Kopplung der Auf-
lösewalze 2 mit dem Antrieb 3 durch den Rotor 4 ist vor-
teilhafterweise derart ausgebildet bzw. derart stark, dass
der Verbund aus Auflösewalze 2 und Antrieb 3 bestehen
bleibt, wenn die Auflösewalzeneinheit 1 herausgezogen
wird. Die Kopplung zwischen Auflösewalze 2 mit dem
Antrieb 3 bzw. der besagte Verbund ist somit stärker als
die Verbindung zwischen Auflösewalzeneinheit 1 und
Auflösewalzengehäuse 8.
[0063] Die Kopplung zwischen Auflösewalze 2 mit dem
Antrieb 3 mittels dem Rotor 4 erfolgt hierbei mittels der
Kopplung des Grundkörpers 12 und/oder der Druckplatte
13 mit dem Rotor 4 sowie mittels der Lageraufnahme 17
und/oder dem ersten Rotorlager 18 und dem Rotor 4.
[0064] Das Verbindungsmittel 20 ist somit derart aus-
gebildet, dass die Kopplung zwischen Auflösewalze 2
mit dem Antrieb 3 bzw. der besagte Verbund ist somit
stärker als die Verbindung zwischen Auflösewalzenein-
heit 1 und Auflösewalzengehäuse 8.
[0065] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.
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Patentansprüche

1. Auflösewalzeneinheit (1) für eine Offenend-Spinn-
vorrichtung mit einer Auflösewalze (2) zum Auflösen
von Fasermaterial und einem elektromotorischen
Antrieb (3) zum Antreiben der Auflösewalze (2), der
einen Rotor (4) und einen in Radialrichtung (R) um
den Rotor (4) angeordneten Stator (6) umfasst, wel-
che in einem Antriebsgehäuse (7) angeordnet sind,
wobei die Auflösewalze (2) mit dem Rotor (4) gekop-
pelt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auflösewalzeneinheit (1) derart ausgebil-
det ist und/oder die Auflösewalze (2) und der Antrieb
(3) derart miteinander gekoppelt sind, dass die Auf-
lösewalzeneinheit (1) im Verbund aus zumindest
Auflösewalze (2) und Antrieb (3) aus der Offenend-
Spinnvorrichtung entnommen und/oder in die Offe-
nend-Spinnvorrichtung eingesetzt werden kann.

2. Auflösewalzeneinheit (1) nach dem vorherigen An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Auflö-
sewalze (2) und der Antrieb (3), insbesondere das

Bezugszeichenliste
1 Auflösewalzeneinheit R Radialrichtung
2 Auflösewalze A Axialrichtung
3 Antrieb
4 Rotor
5 Permanentmagnet
6 Stator
7 Antriebsgehäuse
8 Auflösewalzengehäuse
9 Auflösegarnitur
10 Auflösezähne
11 erstes Rotorende
12 Grundkörper
13 Druckplatte
14 Schraube
15 erste Aufnahme
16 zweite Aufnahme
17 Lageraufnahme
18 erstes Rotorlager
19 Gehäuseöffnung
20 Verbindungsmittel
21 Auflöseabschnitt
22 zweites Rotorende
23 zweites Rotorlager
24 erster Durchmesser
25 zweiter Durchmesser
26 Rastelement
27 erstes Gehäuseende
28 zweites Gehäuseende

Antriebsgehäuse (7), mittels dem Rotor (4) derart
miteinander gekoppelt sind, dass die Auflösewalze
(2) zusammen mit dem Rotor (4), dem Stator (6) und
dem Antriebsgehäuse (7) aus der Offenend-Spinn-
vorrichtung entnommen und/oder in die Offenend-
Spinnvorrichtung eingesetzt werden können.

3. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Auflösewalzeneinheit (1) eine Lager-
aufnahme (17) aufweist, mittels der ein erstes Ro-
torlager (18) zum Lagern des Rotors (4) aufgenom-
men ist, wobei vorzugsweise das erste Rotorlager
(18) zumindest in Axialrichtung (A) mit der Lagerauf-
nahme (17), insbesondere form-, kraft- und/oder
stoffschlüssig, gekoppelt ist, und wobei insbesonde-
re der Rotor (4) zumindest in Axialrichtung (A) mit
dem ersten Rotorlager (18), insbesondere form-,
kraft- und/oder stoffschlüssig, gekoppelt ist.

4. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass mittels der Lageraufnahme (17) das erste
Rotorlager (18) mit dem Antriebsgehäuse (7), dass
mittels dem ersten Rotorlager (18) der Rotor (4) mit
der Lageraufnahme (17) und dass mittels eines
Grundkörpers (12) der Auflösewalze (2) der Rotor
(4) mit der Auflösewalze (2) gekoppelt, insbesonde-
re verpresst ist.

5. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lageraufnahme (17) drehfest mit dem
Antriebsgehäuse (7) des Antriebs (3), verbunden ist,
wobei die Lageraufnahme (17) vorzugsweise zumin-
dest teilweise im Antriebsgehäuse (7), angeordnet
und/oder in das Antriebsgehäuse (7) eingepresst ist.

6. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lageraufnahme (17) zumindest teil-
weise in einer der Auflösewalze (2) zugewandten
Gehäuseöffnung (19) des Antriebsgehäuses (7) an-
geordnet ist und/oder die Gehäuseöffnung (19) ver-
schließt.

7. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Rotor (4) an einem der Auflösewalze
(2) zugewandten ersten Rotorende (11) in der La-
geraufnahme (17) mittels des erste Rotorlagers (18)
gelagert ist und/oder dass die Auflösewalze (2) im
Bereich des ersten Rotorendes (11) mit dem Rotor
(4) gekoppelt ist.

8. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Grundkörper (12) in Radialrichtung
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(R) des Rotors (4) außerhalb der Lageraufnahme
(17) angeordnet ist und/oder
dass sich der Grundkörper (12) in Radialrichtung (R)
des Rotors (4) um die Lageraufnahme (17) erstreckt.

9. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Grundkörper (12) die Lageraufnahme
(17) in Axialrichtung (A), insbesondere vollständig,
überdeckt und/oder
dass der Grundkörper (12) in Axialrichtung (A) zu-
mindest teilweise ein der Auflösewalze (2) zuge-
wandtes erstes Gehäuseende (27) des Antriebsge-
häuses (7) überdeckt und/oder mit dem ersten Ge-
häuseende (27) bündig ist.

10. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass sich in Axialrichtung (A) das erste Rotor-
lager (18), die Lageraufnahme (17) und/oder ein Auf-
löseabschnitt (21) der Auflösewalze (2) überdecken.

11. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lageraufnahme (17) in Radialrichtung
(R) des Rotors (4) zwischen dem Rotor (4) und/oder
dem ersten Rotorlager (18) und dem Grundkörper
(12) angeordnet ist.

12. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das erste Rotorlager (18) in Axialrichtung
(A) vollständig im Bereich des Auflöseabschnitts
(21) angeordnet ist und/oder
dass das erste Rotorlager (18) in Axialrichtung (A)
in einem Mittelbereich des Auflöseabschnitts (21)
angeordnet ist.

13. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Auflösewalzeneinheit (1) zumindest
ein Verbindungsmittel (20) aufweist, mittels dem die
Auflösewalzeneinheit (1) mit einem Auflösewalzen-
gehäuse (8) gekoppelt werden kann, so dass, ins-
besondere ausschließlich, das Antriebsgehäuse (7)
mit dem Auflösewalzengehäuse (8) verbunden wer-
den kann, wobei das Verbindungsmittel (20) vor-
zugsweise eine zumindest teilweise in Umfangsrich-
tung um die Auflösewalzeneinheit (1) umlaufende
Nut ist und/oder wobei das Verbindungsmittel (20)
vorzugsweise am Antriebsgehäuse (7) angeordnet
ist.

14. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Rotor (4) an einem dem ersten Roto-
rende (11) gegenüberliegenden zweiten Rotorende
(22) mittels einem zweiten Rotorlager (23) im Antrieb

(3) gelagert ist.

15. Auflösewalzeneinheit (1) nach einem oder mehreren
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein erster Durchmesser (24) der Auflöse-
walzeneinheit (1) in Radialrichtung (R) im Bereich
der Auflösewalze (2) größer ist als ein zweiter Durch-
messer (25) Auflösewalzeneinheit (1) in Radialrich-
tung (R) im Bereich des Antriebs (3).
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